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befonberS bet ber Slbenbbeleuchtutig, einen lebhaften,
farbenfrettbigen ©inbutd. Äann and) bie garbe beS

(Members, biefeS bebauernSwerten notwenbigen UebelS

an unferer prächtigen golgbrüde nicht jeben ©efchmacl
befriebigett, fo ift babei einerfeitS gu berüdfid)tigen, baft
weber 2trdE)iteftur nod) Sträterei bie richtige Söfung non
golg« unb Sfletaüanftrich bis jet)t gefunben haben, anberer«
feitS aber and), baft an eine hölgerne Srüde eben fein
Stetatlgelänber paffen fatut. SaS ffbeat wäre ein Sailen«
getänber mit auSgejägtergolgoerfchalung geroefen. — Stuf
Surg broben fiel)t neben bem atteingeb'ürgerten, ruhig
unb einfach toirfenben „geifttichen gäuferlomptej;" ein
Senbau, ber aflerbingS bett ißrofpelt etwas unruhiger
geftattet, aber in feiner gorm für fid) als eine fehr ge«

iungene ard)iteltonifche Seiftung begeidjnet werben barf.
3Irä)iteft Stofer auS Heuhaufen mar feiner Stuf«
gäbe oottlommen gemachfett. 2IucE) bie Saufirma Butter
& Seuthotb geigt burd) ihren gewaltigen gabrilneu«
bau, baff fotehe älnlagen nic£)t notwenbigerweife lang«
weitig wirlen muffen; ift ber Sau erft ootlenbet, fo
wirb fidt) ber Slnbtict noch oerfchöttertt. — Sraufjen oor
bem ©täbtehen, an ber Dehningerftrafje, motten wir nicht
oergeffen gu erwähnen, bafj Sei or at ionSmater ©bner
auS@d)affhaufen ein hübfd)eS Sîufter eines led unb
rafch h'"9®t»orfenen lanbfchaftlidjen SJlotioS auS bem

ÄaulafuS in ber Seranba beS SeubauS beS gerrn fiien«
berger mit ©efd)id unb beforatioer 2luffaffungSgabe gu«

ftanbe bradhte. Ser junge Sftater, beffeit ©efd)id fidj
übrigens fdjon bei ber Äutiffenmaterei für baS Setlfpiel
in ©djaffhaufett gegeigt hat, führt fich bamit gefdjidt bei
unS ein. — ©ine fchmierige, aber banlbare Stufgabe
hatten Saunteifter Simmann unb SJtalermeifter
ßinbenmaier am Sîeubau beS lederen am Kirchhof
ju töfen. SBir haben mit Slufmerlfaml'eit bie ©ntwid«
lung biefeS für ben sßrofpeft beS KirchplatgeS fo widrigen
SîeubauS oerfotgt unb geftetjen nun unitmwuuben ein,
bafj bie SJtöbethalle mit ihrem roten Siegelmerl in feinem
tppifchen ©teiner ©haralter eine gierbe beS Kirchhofes
werben wirb. Slucl) wirb gegenwärtig baS SattjauS mit
einem ©erüft oerfefjen, um bie fcfjabtjaften ©teilen, bie

an ©röfje fchon bebentliche gortfdjritte madjten, wieber
auSgubeffern. ^öffentlich gelingt es, bie Reparatur fo
burchgufüljren, baff leine Slnfatjftetten ben ©inbrud beS

©ebäubeS mit feinen SOtatereien hevabminbern.

Uerscftieciettes.
Ser Sorfettfiifer treibt ba unb bort in ben 2Öat=

bungen fein llnwefen unb rietet oerheerenbeit Schaben

an; in Sargen ift baS ©emeinbemert aufgeboten worben

gum gälten beS angegriffenen golgeS, unb bereits haben
über 100 ber fdjönften Sannen (über TO cm Surd)*
meffer) ber 91jt weichen müffen. Sie Säunte werben
fofort entrinbet unb bie Sinbe mit ber Srut an Ort
unb ©teile oerbrannt. Sttan nimmt an, baff bieS oon
bent Drlan oon 1905 berühre ; niete Säume würben
bantatS befchäbigt, blieben aber, weit bamatS lebensfähig,
ftetjen. gn biefen befdhäbigten refp. Iranien Sannen
fiebelte fich berSorlenläfer an unb tritt nun fd)äbigenb auf.

Ser Sorlenläfcr im Sßegirf gitrgadj. gm Segirl
gurgad) ftnb in oerfrhiebenen ©emeiben .gerbe beS

SorlenläferS entbedt worben. Sie Serielle auS ben
baoon befallenen ©emeiben tauten wenig tröftltdj unb

ift git befürchten, baff ber ©djâbling bei genauer Untere

tuchung in grofjer SluSbeljnung lonftatiert werben wirb,
gn ber ©emeinbe ©chneifingen feien bereits 90 unb in
Sengnau 60 infigierte Säume entbedt worben. ©S wirb
fich "an barum hanbetn, burd) energifdje Maßnahmen
bie weitere SluSbeljnuttg gu oerhinbern, waS woljl nicht

aitberS, als burd) Sernichtung ber betroffenen Dbftbäume
gefdjetjen lann. gür ben babitrch entftehenben Schaben
wirb jebenfattS woht ober übet ber Sater ©taat ein=

fpringett unb ähnlich wie bei ber fftebtauS ben Sernid)=
tungSlrieg fetbft führen müffen.

Scr ^olgmarft iu ©iibbcntfct)taub. 2Ber ben Ser=>

tauf ber jüngften Sunbholjoerfteigerungen in ben füb=
beutfehen SBatbungen genau oerfolgte, bent mu^te baS

SJJihoerhättniS gwifdjen bem ©inlauf unb Serlauf auf=
gefallen fein. SBährenb nämtid) bie greife int Serlauf
am Sheine eine nach "'den gerichtete Sewegung nehmen,
fo hatten fich ©egenfah hiegu bie greife im ©inlauf
im Sßatbe auf ber .göhe. SaS ift baS Ungefunbe an
ber SJtarlttage. — Ser Serlehr am fitbbeutfehen unb
rheinifchen Srettermarlte hielt fich i" fetfr eng gefteclten
©renjen. Sie mittel' unb nieberrheinifchen Abnehmer
legen unoerlennbare gurüdhattung an beit Sag, einmal
wegen beS oorauSftchtlidj flehten SebarfS, unb bann
aber audj in ber ©rwartung einer günftigeren ©intauf§=
getegenheit in ben lommenbeit SOTonaten. Saher lommt
eS, baff fief) bie U'mfätgc nteiftenS nur auf greifbare
SBare erfireden unb bann au^ auf Heine Soften.
Hommt ja einmal bei einem Serlauf ein grofjer Soften
in Setradjt, bann müffen empfinbliche tpreiSjugeftänb'
niffe gemacht werben, welche ben Sutten faft gang ab*

forbieren. gebenfatls liegt ber SJtarlt in breiter 3ßare
entfliehen fefter als in fchmaten ©orten, in benett bie
Säger aügemein gut angefüllt finb. Ser Serfanb oon
Schnittwaren fübbeutfeher .joerlunft oon ben oberrheini=
fdjen Stationen na^ bent Stittel» unb Sieberrhein war
tteuerbittgS wieber ruhiger; ein wefentlicher Seit beS

SlbgangS laut oott Karlsruhe auS gutn Serfanb. Sltt
©djiffSfradjt werben heute für bie 100 ©tücl 16' 12"
1" Sretter ab Statmheim nad) ben mittelrtjeinifchen
©tationen 3 Star! oerlaitgt unb befahlt. Sei testen
Offerten würben für bie 100 ©tüd 16' 12" 1" Sretter
ab Siannheim nad) ben mittelrh e in ifch en ©tationen 139
bis 141 St.. ergielt. — ©efchnittene Sannew unb gtdp
tenlanthötger waren für bie gerbfttieferung gefucht. Sie
greife waren etwas fchwanlenb, ohne baff man jebocl)
oon einem Südgang fprecäjett lönttte. Sie gorberungen
hingen eben oon bem SefchäftigungSgrab ber einzelnen
SBerle gu oiet ab. („®er Çolgmarît.")

Sie Sefchäftiguttg ber fiibbentfrfjeit ©ngetoerlc ift
nid)t mehr fo rege, wie oor SBodjen; ber ©intauf ber
Slufträge h«l un ©egenteil merllid). nachgelaffen. Ser
gauptbebarf in Sauholg ift für biefeS gahr offenbar
gebedt unb biefem Ümftanb ift eS auch gugufchreiben,
ba^ bie Slufträge feltener werben, guntal ohnehin, bie

Sautätigleit nicht befonberS lebhaft ift. gumteil hüben
bie greife für gefcljnittene Sattnem unb gicgtenïantgölger
aud) etwaS nachgeben müffen. SaS hängt mit bem

grofjen Slngebot begw. mit ber mäßigen Sadjfrage gu=

fantmen. Sott ©djmargwätber SBerfeu würben guletgt

für mit üblicher SBalbfante gefchuittene Santtew uttb
gichtenlanthötger 42 bis 43 SJtarl frei ©ifenbahnwagen
SRannheint oerlangt. Stud) ant S (je in ftnb bie greife
matter. 3lnt Srettermarlte beS SheinS fehlt ber rege
gug immer nod). Ser Stbfatj geht fchleppenb, währenb
bie'Seifuhr giemtich anfehnlid)en Umfang hat-

Bei Adressenänderungen
eefucheu wir bie geehrten Slbonnenten, nebft ber tmtltt
nnrf) bie alle Slbreffe mitgnteilen, ttnt grrtiinter ju Oer«

tneibett. Sie ©jpebition.

N4N Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeitnng („Meisterblatt") Nr. 31

besonders bei der Abendbeleuchtung, einen lebhaften,
farbenfreudigen Eindruck. Kann auch die Farbe des

Geländers, dieses bedauernswerten notwendigen Uebels
an unserer prächtigen Holzbrücke nicht jeden Geschmack
befriedigen, so ist dabei einerseits zu berücksichtigen, daß
weder Architektur noch Malerei die richtige Lösung von
Holz- und Metallanstrich bis jetzt gefunden haben, anderer-
seits aber auch, daß an eine hölzerne Brücke eben kein

Metallgeländer passen kann. Das Ideal wäre ein Balken-
geländer mit ausgesägter Holzverschalung gewesen. — Auf
Burg droben steht neben dem alteingebürgerten, ruhig
und einfach wirkenden „geistlichen Häuserkomplex" ein
Neubau, der allerdings den Prospekt etwas unruhiger
gestaltet, aber in seiner Form für sich als eine sehr ge-
lungene architektonische Leistung bezeichnet werden darf.
Architekt Moser aus Neuhausen war seiner Auf-
gäbe vollkommen gewachsen. Auch die Baufirma Kutter
à Leuthold zeigt durch ihren gewaltigen Fabrikneu-
bau, daß solche Anlagen nicht notwendigerweise lang-
weilig wirken müssen; ist der Bau erst vollendet, so

wird sich der Anblick noch verschönern. — Draußen vor
dem Städtchen, an der Oehningerstraße, wollen wir nicht
vergessen zu erwähnen, daß Dekorationsmaler Ebner
aus Schaffhausen ein hübsches Muster eines keck und
rasch hingeworfenen landschaftlichen Motivs aus dem

Kaukasus in der Veranda des Neubaus des Herrn Lien-
berger mit Geschick und dekorativer Auffassungsgabe zu-
stände brachte. Der junge Maler, dessen Geschick sich

übrigens schon bei der Kulissenmalerei für das Tellspiel
in Schaffhausen gezeigt hat, führt sich damit geschickt bei
uns ein. — Eine schwierige, aber dankbare Aufgabe
hatten Baumeister Ammann und Malermeister
Linden maier am Neubau des letzteren am Kirchhof
zu lösen. Wir haben mit Aufmerksamkeit die Entwick-
lung dieses für den Prospekt des Kirchplatzes so wichtigen
Neubaus verfolgt und gestehen nun unumwunden ein,
daß die Möbelhalle mit ihrem roten Riegelwerk in seinem
typischen Steiner Charakter eine Zierde des Kirchhofes
werden wird. Auch wird gegenwärtig das Rathaus mit
einem Gerüst versehen, um die schadhaften Stellen, die

an Größe schon bedenkliche Fortschritte machten, wieder
auszubessern. Hoffentlich gelingt es, die Reparatur so

durchzuführen, daß keine Ansatzstellen den Eindruck des
Gebäudes mit seinen Malereien herabmindern.

Der Borkenkäfer treibt da und dort in den Wal-
dnngen sein Unwesen und richtet verheerenden Schaden

an; in Bargen ist das Gemeindewerk aufgeboten worden

zum Fällen des angegriffenen Holzes, und bereits haben
über 100 der schönsten Tannen (über 70 ein Durch-
messer) der Axt weichen müssen. Die Bäume werden
sofort entrindet und die Rinde mit der Brut an Ort
und Stelle verbrannt. Man nimmt an, daß dies von
dem Orkan von 1905 herrühre; viele Bäume wurden
damals beschädigt, blieben aber, weil damals lebensfähig,
stehen. In diesen beschädigten resp, kranken Tannen
siedelte sich der Borkenkäfer an und tritt nun schädigend auf.

Der Borkenkäfer im Bezirk Zurzach. Im Bezirk
Zurzach sind in verschiedenen Gemeiden Herde des

Borkenkäfers entdeckt worden. Die Berichte aus den
davon befallenen Gemeiden lauten wenig tröstlich und
ist zu befürchten, daß der Schädling bei genauer Unter-
tuchung in großer Ausdehnung konstatiert werden wird.
In der Gemeinde Schneisingen seien bereits 90 und in
Lengnau 60 infizierte Bäume entdeckt worden. Es wird
sich nun darum handeln, durch energische Maßnahmen
die weitere Ausdehnung zu verhindern, was wohl nicht

anders, als durch Vernichtung der betroffenen Obstbäume
geschehen kann. Für den dadurch entstehenden Schaden
wird jedenfalls wohl oder übel der Vater Staat ein-
springen und ähnlich wie bei der Reblaus den Vernich-
tungskrieg selbst führen müssen.

Der Holzmarkt in Siiddcntschlaud. Wer den Ver-
lauf der jüngsten Rundholzversteigerungen in den süd-
deutschen Waldungen genau verfolgte, dem mußte das
Mißverhältnis zwischen dem Einkauf und Verkauf auf-
gefallen sein. Während nämlich die Preise im Verkauf
am Rheine eine nach unten gerichtete Bewegung nehmen,
so halten sich im Gegensatz hiezu die Preise im Einkauf
im Walde auf der Höhe. Das ist das Ungesunde an
der Marktlage. — Der Verkehr am süddeutschen und
rheinischen Brettermarkte hielt sich in sehr eng gesteckten

Grenzen. Die Mittel- und niederrheinischen Abnehmer
legen unverkennbare Zurückhaltung an den Tag, einmal
wegen des voraussichtlich kleinen Bedarfs, und dann
aber auch in der Erwartung einer günstigeren Einkaufs-
gelegenheit in den kommenden Monaten. Daher kommt
es, daß sich die Umsätze meistens nur auf greifbare
Ware erstrecken und dann auch auf kleine Posten.
Kommt ja einmal bei einem Verkauf ein großer Posten
in Betracht, dann müssen empfindliche Preiszugeständ-
nisse gemacht werden, welche den Nutzen fast ganz ab-

sorbieren. Jedenfalls liegt der Markt in breiter Ware
entschieden fester als in schmalen Sorten, in denen die
Lager allgemein gut angefüllt sind. Der Versand von
Schnittwaren süddeutscher Herkunft von den oberrheini-
scheu Stationen nach dem Mittel- und Niederrhein war
neuerdings wieder ruhiger; ein wesentlicher Teil des

Abgangs kam von Karlsruhe aus zum Versand. An
Schiffsfracht werden heute für die 100 Stück 16' 12"
1" Bretter ab Mannheim nach den mittelrheinischen
Stationen 9 Mark verlangt und bezahlt. Bei letzten

Offerten wurden für die 100 Stück 16' 12" 1" Bretter
ab Mannheim nach den mittelrheinischen Stationen 139
bis 141 M. erzielt. — Geschnittene Tannen- und Fich-
tenkanthölzer waren für die Herbstlieferung gesucht. Die
Preise waren etwas schwankend, ohne daß man jedoch
von einem Rückgang sprechen könnte. Die Forderungen
hingen eben von dem Beschäftigungsgrad der einzelnen
Werke zu viel ab. («Der Holzmarkt.")

Die Beschäftigung der süddeutschen Sägewerke ist
nicht mehr so rege, wie vor Wochen; der Einlauf der
Aufträge hat im Gegenteil merklich, nachgelassen. Der
Hauptbedarf in Bauholz ist für dieses Jahr offenbar
gedeckt und diesem Umstand ist es auch zuzuschreiben,
daß die Aufträge seltener werden, zumal ohnehin die

Bautätigkeit nicht besonders lebhaft ist. Zumteil haben
die Preise für geschnittene Tannen- und Fichtenkanthölzer
auch etwas nachgeben müssen. Das hängt mit dem

großen Angebot bezw. mit der mäßigen Nachfrage, zu-
sammen. Von Schwarzwälder Werken wurden zuletzt
für mit üblicher Waldkante geschnittene Tannen- und
Fichtenkanthölzer 42 bis 43 Mark frei Eisenbahnwagen
Mannheim verlangt. Auch am Rhein sind die Preise
matter. Am Brettermarkte des Rheins fehlt der rege
Zug immer noch. Der Absatz geht schleppend, während
die'Beifuhr ziemlich ansehnlichen Umfang hat.

Sei WttMààMW
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der nette»
auch die alte Adresse mitzuteilen, nm Irrtümer zn ver-
meiden. Die Expedition.


	Verschiedenes

